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(54) Verfahren und Vorrichtung zum Eintragen eines Schussfadens

(57) Es wird ein Verfahren zum Eintragen eines
Schussfadens in ein Webfach einer Greiferwebmaschine
vorgestellt, in welchem der Schussfaden (3) von einem
Bringergreifer (10) aufgenommen und mittels einer Fa-
denklemme in demselben festgeklemmt wird; mittels des
Bringergreifers in das Webfach eingetragen wird; und
von einem Holergreifer übernommen wird. In dem ge-

nannten Verfahren wird zusätzlich während dem Schus-
seintrag die Klemmkraft der Fadenklemme im Bringer-
greifer derart gesteuert, dass die Klemmkraft (F0) wäh-
rend der Aufnahme des Schussfadens und/oder wäh-
rend der Übergabe des Schussfadens gegenüber der
Klemmkraft (F1) in der dazwischen liegenden Eintrags-
phase vermindert wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren und eine
Vorrichtung zum Eintragen eines Schussfadens in ein
Webfach einer Greiferwebmaschine gemäss Oberbegriff
von Anspruch 1 beziehungsweise Oberbegriff von An-
spruch 6 sowie eine Greiferwebmaschine mit einer der-
artigen Vorrichtung oder ausgerüstet zur Ausführung ei-
nes derartigen Verfahrens.
[0002] In Greiferwebmaschinen wird der Schussfaden
mittels eines an einer Greiferstange oder einem flexiblen
Band befestigten Bringergreifers in ein Webfach einge-
tragen und an einer Übergabestelle im mittleren Teil des
Webfaches von einem Nehmergreifer übernommen und
weiterbefördert. Der Bringergreifer hat die Aufgabe, den
vorgelegten Schussfaden sicher aufzunehmen, densel-
ben ins Webfach einzutragen und präzise dem Nehmer-
greifer zuzuführen. Jeder der Greifer umfasst einen Grei-
ferkopf mit einer Fadenklemme, um den Schussfaden
während dem Schusseintrag festzuklemmen. Bei selbst-
tätig klemmenden Fadenklemmen erfolgt die Faden-
übernahme durch Hinein- beziehungsweise Herauszie-
hen des Schussfadens aus voreingestellten Klemmbe-
reichen der jeweiligen Fadenklemmen.
[0003] Wenn grobe und feine Schussgarne nachein-
ander eingetragen werden, kommt es vor, dass die gro-
ben Schussgarne, die eine grössere Klemmkraft erfor-
dern, bei der Aufnahme eingangs der Fadenklemme fest-
geklemmt werden, wo die Klemmkraft gering ist, so dass
die groben Schussgarne nur schwach gehalten werden,
während die feinen Schussgarne, die eine geringere
Klemmkraft erfordern, weiter in die Fadenklemme hin-
eingezogen werden, wo sie entsprechend stark festge-
halten werden. In beiden Fällen kann es zu Betriebsstö-
rungen kommen, indem die groben Schussgarne wäh-
rend dem Schusseintrag zu wenig festgehalten werden,
während die feinen Schussgarne bei der Übergabe an
den Holergreifer zu stark gehalten werden und reissen
können.
[0004] Zur Herstellung von Geweben mit unterschied-
lich dicken oder unterschiedlich glatten Schussgarnen
können in einem oder in beiden Greiferköpfen gesteuerte
Fadenklemmen verwendet werden, wobei bei der Fa-
denübernahme die Fadenklemme des Bringergreifers
aktiv geöffnet beziehungsweise diejenige des Nehmer-
greifers aktiv geschlossen wird.
[0005] Eine elektromagnetisch gesteuerte Faden-
klemme mit einem Elektromagneten als Aktuator ist bei-
spielsweise in der Veröffentlichung EP 0 690 160 A1 be-
schrieben. Die in EP 0 690 160 A1 beschriebene Faden-
klemme für den Bringergreifer umfasst ein bewegbares
Klemmteil, das mittels einer vorgespannten Feder ge-
schlossen gehalten wird. Zum Öffnen des Klemmteils
wird ein magnetisierbarer Teil des Klemmteils durch den
Elektromagneten, der unterhalb des Unterfachs ange-
ordnet ist, nach unten gezogen, so dass die Aufnahme
oder Übergabe des Schussfadens mit geöffneter Faden-
klemme erfolgt. Der Nachteil dieser Anordnung ist, dass

der Aufbau der Anordnung und die Steuerung des Elek-
tromagneten vergleichsweise aufwändig sind, und dass
der Elektromagnet einen relativ hohen Strom benötigt,
was zu einer unerwünschten Erwärmung desselben füh-
ren kann.
[0006] Eine weitere Lösung besteht in der Verwen-
dung einer Schneidvorrichtung mit einer gesteuerten Fa-
denklemmeinrichtung, wie sie beispielsweise in den Fi-
guren 6 - 8 von EP 1 020 550 A1 offenbart ist. Die ebenda
offenbarte Fadenklemmeinrichtung umfasst einen Line-
armotor, der es gestattet, den Zeitpunkt der Lösung der
Fadenklemmeinrichtung, und damit den Zeitpunkt für
das Schneiden des Schussfadens genau zu steuern. Bei
feinen Schussgarnen kann der Schnittzeitpunkt vorver-
legt werden, so dass diese eingangs der Fadenklemme
festgeklemmt werden, während bei groben Schussgar-
nen der Schnittzeitpunkt verzögert wird, so dass diese
weiter in die Fadenklemme hineingezogen werden. Da
der Linearmotor der Fadenklemmeinrichtung bei einer
Eintragsrate von 600 Schüssen/Minute und darüber in-
nerhalb von weniger als 1 ms reagieren muss, werden
vergleichsweise starke und entsprechend teure Linear-
motoren benötigt, die zudem im Betrieb zum Überhitzen
neigen.
[0007] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Verfahren und
eine Vorrichtung zum Eintragen eines Schussfadens in
ein Webfach einer Greiferwebmaschine zur Verfügung
zu stellen sowie eine Greiferwebmaschine mit einer der-
artigen Vorrichtung oder ausgerüstet zur Ausführung ei-
nes derartigen Verfahrens, welche im Vergleich zum
oben beschriebenen Stand der Technik einfacher aufge-
baut und/oder einfacher steuerbar sind.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
das in Anspruch 1 definierte Verfahren und die in An-
spruch 6 definierte Vorrichtung gelöst sowie durch die in
Anspruch 14 definierte Greiferwebmaschine.
[0009] In dem erfindungsgemässen Verfahren zum
Eintragen eines Schussfadens in ein Webfach einer Grei-
ferwebmaschine wird der Schussfaden von einem Brin-
gergreifer aufgenommen; mittels einer Fadenklemme in
demselben festgeklemmt; mittels des Bringergreifers in
das Webfach eingetragen; und von einem Holergreifer
übernommen. Das genannte Verfahren zeichnet sich da-
durch aus, dass während dem Schusseintrag die Klemm-
kraft der Fadenklemme im Bringergreifer gesteuert wird,
indem die Klemmkraft während der Aufnahme des
Schussfadens und/oder während der Übergabe des
Schussfadens gegenüber der Klemmkraft in der dazwi-
schen liegenden Eintragsphase mittels mindestens ei-
nes Magneten vermindert wird.
[0010] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante wird
die Klemmkraft während der Aufnahme des Schussfa-
dens und/oder während der Übergabe des Schussfa-
dens jeweils auf einen vorgegebenen Wert vermindert,
der bei Bedarf einstellbar sein kann, indem beispielswei-
se der Abstand zwischen dem mindestens einen Magne-
ten und einem mit diesem zusammenwirkenden magne-
tisierbaren Teil verändert wird. Die Klemmkraft wird wäh-
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rend der Aufnahme des Schussfadens und/oder wäh-
rend der Übergabe des Schussfadens typischerweise
um mindestens 10 % und maximal 98 %, oder um min-
destens 15 % und maximal 95 % vermindert.
[0011] In einer weiteren Ausführungsvariante wird die
Klemmkraft während der Aufnahme des Schussfadens
und/oder während der Übergabe des Schussfadens ver-
mindert ohne die Fadenklemme zu öffnen. In analoger
Weise ist es bei Bedarf möglich, die Klemmkraft der Fa-
denklemme im Holergreifer zu steuern, und während der
Übergabe des Schussfadens die Klemmkraft der Faden-
klemme im Holergreifer gegenüber der nachfolgenden
Eintragsphase zu erhöhen oder zu vermindern.
[0012] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens wird der Zeitpunkt, zu dem die Klemmkraft der
Fadenklemme vermindert und/oder die Verminderung
der Klemmkraft wieder aufgehoben wird, eingestellt, in-
dem der mindestens eine Magnet oder ein mit diesem
zusammenwirkender magnetisierbarer Teil stationär im
Bereich der Schussfadenaufnahme und/oder -übergabe
angeordnet und in Bewegungsrichtung des Bringergrei-
fers verschoben wird. Alternativ oder zusätzlich kann
zum Einstellen des Zeitpunktes der mindestens eine Ma-
gnet oder ein mit diesem zusammenwirkender magneti-
sierbarer Teil an einem die Klemmkraft beeinflussenden
Teil der Fadenklemme angeordnet und bezüglich dersel-
ben in Bewegungsrichtung des Bringergreifers verscho-
ben werden.
[0013] Die erfindungsgemässe Vorrichtung zum Ein-
tragen eines Schussfadens in ein Webfach einer Grei-
ferwebmaschine umfasst eine Fadenklemme für einen
Bringergreifer und zusätzlich mindestens einen Magne-
ten, um die Klemmkraft der Fadenklemme während der
Aufnahme des Schussfadens und/oder während der
Übergabe des Schussfadens an einen Holergreifer ge-
genüber der Klemmkraft in der dazwischen liegenden
Eintragsphase zu vermindern, vorteilhafterweise auf ei-
nen vorgegeben Wert zu vermindern und/oder vorteilhaf-
terweise ohne die Fadenklemme während der Aufnahme
des Schussfadens und/oder während der Übergabe des
Schussfadens zu öffnen. Der oder die Magneten können
dazu z.B. so ausgebildet und/oder angeordnet und/oder
gesteuert sein, dass die Fadenklemme während der Auf-
nahme des Schussfadens und/oder während der Über-
gabe des Schussfadens nicht geöffnet ist. Unabhängig
davon kann die Vorrichtung mit einem Bringer- und/oder
Holergreifer ausgestattet sein.
[0014] Bei Bedarf ist es auch möglich, die Fadenklem-
me für den Holergreifer mit mindestens einem Magneten
zu versehen, um die Klemmkraft der Fadenklemme des
Holergreifers während der Übergabe des Schussfadens
gegenüber der Klemmkraft in der nachfolgenden Ein-
tragsphase zu vermindern.
[0015] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante ste-
hen der Magnet oder die Magnete in Wirkverbindung mit
der Fadenklemme, beispielsweise, indem einer der Ma-
gneten an einem die Klemmkraft beeinflussenden Teil
der Fadenklemme angeordnet ist und/oder dass einer

der Magneten ausserhalb des Greifers stationär im Be-
reich der Schussfadenaufnahme und/oder - übergabe
montierbar ist, z.B. derart, dass sich die gewünschte Ver-
minderung der Klemmkraft über den Abstand des Ma-
gneten vom Greifer einstellen lässt.
[0016] In einer vorteilhaften Ausführungsform ist min-
destens einer der Magnete als Permanentmagnet aus-
gebildet ist. Beispielsweise kann ein Permanentmagnet
an einem die Klemmkraft beeinflussenden Teil der Fa-
denklemme angeordnet sein und/oder ein Permanent-
magnet ausserhalb des Greifers, z.B. an oder in der Füh-
rung des Greiferbandes und/oder Greiferkopfes, mon-
tierbar sein.
[0017] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der Abstand zwischen dem mindestens einen
Magneten und einem mit diesem zusammenwirkenden
magnetisierbaren Teil veränderbar, um die Klemmkraft
der Fadenklemme während der Aufnahme des
Schussfadens und/oder während der Übergabe des
Schussfadens jeweils auf einen vorgegebenen Wert ein-
zustellen.
[0018] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der mindestens eine Magnet oder ein mit diesem
zusammenwirkender magnetisierbarer Teil stationär im
Bereich der Schussfadenaufnahme und/oder -übergabe
montierbar und in Bewegungsrichtung des Bringergrei-
fers verschiebbar, oder der mindestens eine Magnet oder
ein mit diesem zusammenwirkender magnetisierbarer
Teil ist an einem die Klemmkraft beeinflussenden Teil
der Fadenklemme angeordnet und bezüglich derselben
in Bewegungsrichtung des Bringergreifers verschiebbar,
um den Zeitpunkt einzustellen, zu dem die Klemmkraft
der Fadenklemme vermindert und/oder die Verminde-
rung der Klemmkraft wieder aufgehoben ist.
[0019] Weiter umfasst die Erfindung eine Greiferweb-
maschine mit einer Vorrichtung gemäss einer der oben
beschriebenen Ausführungsvarianten und -formen und/
oder ausgerüstet zu Ausführen eines Verfahrens ge-
mäss obiger Beschreibung.
[0020] Die Vorrichtung und das Verfahren gemäss vor-
liegender Erfindung sowie die erfindungsgemässe Grei-
ferwebmaschine haben gegenüber gesteuerten Faden-
klemmen aus dem Stand der Technik den Vorteil, dass
sie sehr schnell sind, da die Fadenklemme zur Aufnahme
des Schussfadens und/oder zur Übergabe des
Schussfadens nicht geöffnet werden muss, sondern le-
diglich die Klemmkraft reduziert wird, und die Steuerung
der Klemmkraft praktisch ohne Relativbewegung der Fa-
denklemmenteile durch Magnetkraft erfolgt. Darüber hin-
aus ist die oben beschriebene Vorrichtung vergleichs-
weise einfach und kostengünstig herstellbar und eignet
sich auch zum Nachrüsten bestehender Greiferwebma-
schinen. Ein weiterer Vorteil liegt in berührungsfreien
Steuerung der Klemmkraft durch Magnetkraft, die auch
durch die in Greifern üblicherweise verwendeten Blech-
teile wirksam ist, sowie in der Schmutzunempfindlichkeit
der beschriebenen Vorrichtung und des beschriebenen
Verfahrens. Darüber hinaus enthält die beschriebene
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Vorrichtung keine von Aussen ins Webfach hineinragen-
den Elemente. Die Klemmkraftverminderung kann in ein-
facher Weise dadurch eingestellt werden, dass der Ab-
stand zwischen dem Magneten und einem mit diesem
zusammenwirkenden magnetisierbaren Teil der Vorrich-
tung, beispielsweise einem zweiten Magneten, variiert
wird. Werden in der beschriebenen Vorrichtung und in
dem beschriebenen Verfahren Permanentmagnete ver-
wendet, so entfällt der gesamte Aufwand für Stromver-
sorgung, Steuerung und Verkabelung, der in herkömm-
lichen gesteuerten Fadenklemmen für die Betätigung
elektrischer Aktuatoren notwendig ist.
[0021] Die obige Beschreibung von Ausführungsfor-
men dient lediglich als Beispiel. Weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen gehen aus den abhängigen Ansprüchen
und der Zeichnung hervor. Darüber hinaus können im
Rahmen der vorliegenden Erfindung auch einzelne
Merkmale aus den beschriebenen oder gezeigten Aus-
führungsformen und -varianten miteinander kombiniert
werden, um neue Ausführungsformen zu bilden.
[0022] Im Folgenden wird die Erfindung an Hand des
Ausführungsbeispiels und an Hand der Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1A ein Wegdiagramm für die Bewegung eines
Bringer- und eines Holergreifers in einer Grei-
ferwebmaschine während dem Schussein-
trag,

Fig. 1B ein Diagramm der Klemmkraft einer Greifer-
fadenklemme während dem Schusseintrag in
einem Ausführungsbeispiel gemäss vorlie-
gender Erfindung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Faden-
klemme in einem herkömmlichen Bringergrei-
fer im Schnitt,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Vorrichtung gemäss vor-
liegender Erfindung im Schnitt,

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines zweiten
Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung ge-
mäss vorliegender Erfindung im Schnitt,

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines dritten
Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung ge-
mäss vorliegender Erfindung im Schnitt, und

Fig. 6 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer Greiferwebmaschine mit
einer Vorrichtung gemäss vorliegender Erfin-
dung.

[0023] Fig. 1A zeigt ein Wegdiagramm, in welchem die
Bewegung eines Bringer- und eines Holergreifers in einer
Greiferwebmaschine während dem Schusseintrag dar-

gestellt ist. Im gezeigten Wegdiagramm ist die Eintrags-
richtung beziehungsweise der in dieser Richtung zurück-
gelegte Weg x als Abszisse eingezeichnet und senkrecht
dazu der Maschinendrehwinkel θ als Ordinate.
[0024] Wie im Diagramm gezeigt, werden der Bringer-
und der Holergreifer für den Schusseintrag periodisch in
Eintragsrichtung hin- und herbewegt.
[0025] Das Wegdiagramm θB(x) des Bringergreifers
beginnt im gezeigten Beispiel bei θ = 0° im ersten Um-
kehrpunkt der Bringergreiferbewegung, der in Schus-
seintragsrichtung vor dem Webfach angeordnet ist. Der
Bringergreifer wird anschliessend beschleunigt und
nimmt in einem Wegabschnitt WPU den Schussfaden
auf, um diesen ins Webfach einzutragen. Zur Webfach-
mitte hin wird der Bringergreifer mit dem Schussfaden
abgebremst und in einem Wegabschnitt WT im zweiten
Umkehrpunkt der Bringergreiferbewegung bei θ = 180°
übernimmt der Holergreifer den Schussfaden, worauf der
Bringergreifer zum ersten Umkehrpunkt beziehungswei-
se Ausgangspunkt bei θ = 360° zurückkehrt. Das Weg-
diagramm θH(x) des Holergreifers beginnt im gezeigten
Beispiel bei θ = 0° im ersten Umkehrpunkt der Holergrei-
ferbewegung, der in Schusseintragsrichtung nach dem
Webfach angeordnet ist. Der Holergreifer wird anschlies-
send beschleunigt und zur Webfachmitte hin abge-
bremst, um im Wegabschnitt WT im zweiten Umkehr-
punkt der Holergreiferbewegung bei θ = 180° den
Schussfaden, wie oben stehend beschrieben, vom Brin-
gergreifer zu übernehmen. Darauf wird der Holergreifer
zusammen mit dem Schussfaden erneut beschleunigt,
um den Schusseintrag fortzusetzen, und nach Abschluss
des Schusseintrags zum ersten Umkehrpunkt bei θ =
360° hin wieder abgebremst.
[0026] Fig. 1B zeigt ein Diagramm der Klemmkraft 14
einer Fadenklemme eines Bringergreifers sowie ein Dia-
gramm der Klemmkraft 24 einer Fadenklemme eines Ho-
lergreifers in einem Ausführungsbeispiel gemäss vorlie-
gender Erfindung. In dem in Fig. 1B gezeigten Diagramm
ist die Eintragsrichtung beziehungsweise der in dieser
Richtung zurückgelegte Weg x als Abszisse eingezeich-
net und senkrecht dazu die Klemmkraft F als Ordinate.
Fig. 1B ist direkt unter der Fig. 1A angeordnet und es
wurde dieselbe Skalierung für die Abszisse verwendet
wie in Fig. 1A, sodass entsprechende Wegpunkte in Fig.
1A und 1B senkrecht übereinander liegen.
[0027] Ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mässen Verfahrens zum Eintragen eines Schussfadens
in ein Webfach einer Greiferwebmaschine wird im Fol-
genden an Hand der Figuren 1A und 1 B beschrieben.
Im Ausführungsbeispiel wird der Schussfaden von einem
Bringergreifer aufgenommen, zum Beispiel während ei-
nem Wegabschnitt WPU; mittels einer Fadenklemme in
demselben festgeklemmt; mittels des Bringergreifers in
das Webfach eingetragen; und von einem Holergreifer
übernommen, zum Beispiel wie in Fig. 1A gezeigt in ei-
nem Wegabschnitt WT, der beispielsweise im Bereich
der Umkehrpunkte der Bringer- und Holergreiferbewe-
gung liegen kann. Das genannte Verfahren zeichnet sich
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dadurch aus, dass während dem Schusseintrag die
Klemmkraft der Fadenklemme im Bringergreifer gesteu-
ert wird, indem die Klemmkraft während der Aufnahme
des Schussfadens und/oder während der Übergabe des
Schussfadens gegenüber der Klemmkraft in der dazwi-
schen liegenden Eintragsphase mittels mindestens ei-
nes Magneten vermindert wird, zum Beispiel entspre-
chend dem in Fig. 1 B gezeigten Verlauf der Klemmkraft
14, der im Diagramm mit durchgehender Linie einge-
zeichnet ist.
[0028] Bei Bedarf ist es auch möglich, die Klemmkraft
der Fadenklemme im Holergreifer zu steuern, indem
während der Übergabe des Schussfadens die Klemm-
kraft der Fadenklemme im Holergreifer gegenüber der
nachfolgenden Eintragsphase mittels mindestens eines
Magneten erhöht oder vermindert wird, zum Beispiel ent-
sprechend dem in Fig. 1 B gezeigten Verlauf der Klemm-
kraft 24, der im Diagramm mit strichpunktierter Linie ein-
gezeichnet ist. Zweckmässigerweise wird die Faden-
klemme des Holergreifers nach Abschluss des Schus-
seintrags geöffnet, um den eingetragenen Schussfaden
freizugeben, zum Beispiel wie in Fig. 1 B gezeigt in einem
Wegabschnitt WR.
[0029] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante wird
die Klemmkraft während der Aufnahme des Schussfa-
dens und/oder während der Übergabe des Schussfa-
dens vermindert ohne die Fadenklemme zu öffnen. In
einer weiteren vorteilhaften Ausführungsvariante wird
die Klemmkraft während der Aufnahme des Schussfa-
dens und/oder während der Übergabe des Schussfa-
dens jeweils auf einen vorgegebenen Wert F0 vermin-
dert, der bei Bedarf einstellbar sein kann, indem bei-
spielsweise der Abstand zwischen dem mindestens ei-
nen Magneten und einem mit diesem zusammenwirken-
den magnetisierbaren Teil verändert wird. Fallweise ist
es auch möglich, für die Aufnahme und Übergabe des
Schussfadens unterschiedliche Werte für die Verminde-
rung der Klemmkraft vorzusehen. Die Klemmkraft kann
beispielsweise um mindestens 10 % und maximal 98 %,
oder um mindestens 15 % und maximal 95 % vermindert
werden. In analoger Weise ist es bei Bedarf möglich, die
Klemmkraft der Fadenklemme im Holergreifer zu steu-
ern, und während der Übergabe des Schussfadens die
Klemmkraft der Fadenklemme im Holergreifer gegen-
über der nachfolgenden Eintragsphase zu erhöhen oder
zu vermindern, wobei zur Erhöhung der Klemmkraft bei-
spielsweise zwei entgegengesetzt gepolte Magnete ver-
wendet werden können.
[0030] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens wird der Zeitpunkt, zu dem die Klemmkraft der
Fadenklemme vermindert und/oder die Verminderung
der Klemmkraft wieder aufgehoben wird, eingestellt, in-
dem der mindestens eine Magnet oder ein mit diesem
zusammenwirkender magnetisierbarer Teil stationär im
Bereich der Schussfadenaufnahme und/oder -übergabe
angeordnet und in Bewegungsrichtung des Bringergrei-
fers verschoben wird. Alternativ oder zusätzlich kann
zum Einstellen des Zeitpunktes der mindestens eine Ma-

gnet oder ein mit diesem zusammenwirkender magneti-
sierbarer Teil an einem die Klemmkraft beeinflussenden
Teil der Fadenklemme angeordnet und bezüglich dersel-
ben in Bewegungsrichtung des Bringergreifers verscho-
ben werden.
[0031] Dank der Verminderung der Klemmkraft wäh-
rend der Aufnahme des Schussfadens und/oder wäh-
rend der Übergabe des Schussfadens kann für die
Klemmkraft F1 in der dazwischen liegenden Eintrags-
phase ein höherer Wert vorgesehen werden, als dies
ohne Steuerung der Klemmkraft möglich wäre. Mit dem
oben beschriebenen Verfahren kann somit die Zuverläs-
sigkeit des Schusseintrags erhöht werden.
[0032] Fig. 2 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Fadenklemme in einem herkömmlichen Bringergrei-
fer im Schnitt. Der gezeigte Bringergreifer 10 enthält ein
Unterteil 11, das beispielsweise aus Blech geformt sein
kann, ein Oberteil 12, das ebenfalls aus Blech geformt
sein kann, und eine Fadenklemme. Die Fadenklemme
umfasst eine Auflage 2, die beispielsweise am Bodenteil
11 ausgebildet sein kann, und einen zweiarmigen Hebel
4, der zwischen den Hebelarmen um eine Drehachse 5
schwenkbar gelagert ist. An einem der Hebelarme ist ei-
ne vorgespannte Feder 6 vorgesehen, die auf denselben
wirkt, und am anderen Hebelarm ein Klemmteil 4a, das
durch die Kraft der Feder 6 auf die Auflage 2 gedrückt
wird, um einen Schussfaden 3 zwischen der Auflage 2
und dem Klemmteil 4a festzuklemmen. Bei der oben be-
schriebenen Fadenklemme handelt es sich lediglich um
ein typisches Ausführungsbeispiel. Aus dem Stand der
Technik sind noch viele weitere Ausführungsformen be-
kannt. So kann der bewegliche Teil der Fadenklemme
zum Beispiel, wie in Fig. 2 von EP 0 690 160 A1 gezeigt,
als einarmiger Hebel ausgeführt sein, der beispielsweise
an einem Ende mittels einer Drehachse schwenkbar oder
mittels einer Blattfeder federnd gelagert ist, oder der be-
wegliche Teil der Fadenklemme ist teilweise oder als
Ganzes federnd ausgebildet.
[0033] Ein Ausführungsbeispiel einer Vorrichtung zum
Eintragen eines Schussfadens in ein Webfach einer Grei-
ferwebmaschine gemäss vorliegender Erfindung wird im
Folgenden an Hand von Fig. 3 erläutert. Im gezeigten
Ausführungsbeispiel umfasst die Vorrichtung 1 eine Fa-
denklemme für einen Bringergreifer 10 und zusätzlich
mindestens einen Magneten 7, 8, um die Klemmkraft der
Fadenklemme während der Aufnahme des Schussfa-
dens und/oder während der Übergabe des Schussfa-
dens an einen Holergreifer gegenüber der Klemmkraft in
der dazwischen liegenden Eintragsphase zu vermindern.
[0034] Die Fadenklemme kann beispielsweise, wie be-
reits oben im Rahmen der Beschreibung der Fig. 2 aus-
geführt, eine Auflage 2 umfassen und einen zweiarmigen
Hebel 4, der um eine Drehachse 5 schwenkbar gelagert
ist. An einem der Hebelarme kann zur Erzeugung der
Klemmkraft eine vorgespannte Feder 6 vorgesehen sein
und am anderen Hebelarm ein Klemmteil 4a, das durch
die Kraft der Feder 6 auf die Auflage 2 gedrückt wird, um
einen Schussfaden 3 zwischen der Auflage 2 und dem
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Klemmteil 4a festzuklemmen. Bei der oben beschriebe-
nen Fadenklemme handelt es sich, wie bereits im Zu-
sammenhang mit Fig. 2 erwähnt, lediglich um ein typi-
sches Ausführungsbeispiel. Der Hebel kann beispiels-
weise auch einarmig ausgeführt sein und z.B. an einem
Ende mittels einer Drehachse schwenkbar oder mittels
einer Blattfeder federnd gelagert sein, oder der beweg-
liche Teil der Fadenklemme ist teilweise oder als Ganzes
federnd ausgebildet. Bei Bedarf kann die Klemmkraft der
Fadenklemme einstellbar gemacht werden, indem bei-
spielsweise die Vorspannung der Feder variiert wird.
[0035] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante sind
der oder die Magneten 7, 8 so ausgebildet und/oder an-
geordnet und/oder gesteuert, dass die Fadenklemme
während der Aufnahme des Schussfadens und/oder
während der Übergabe des Schussfadens nicht geöffnet
ist. In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsvariante
ist die Klemmkraft der Fadenklemme während der Auf-
nahme des Schussfadens und/oder während der Über-
gabe des Schussfadens auf einen vorgegeben Wert ver-
mindert, der bei Bedarf einstellbar ist. Eine entsprechen-
de Einstellvorrichtung wird nachfolgend im Rahmen der
Beschreibung des zweiten Ausführungsbeispiels näher
erläutert.
[0036] In einer vorteilhaften Ausführungsform stehen
der Magnet oder die Magnete 7, 8 in Wirkverbindung mit
der Fadenklemme, beispielsweise, indem ein erster ma-
gnetisierbarer Teil 7, wie beispielsweise ein Eisenteil
oder ein Magnet, an einem die Klemmkraft beeinflussen-
den Teil 4 der Fadenklemme angeordnet ist, und ein
zweiter magnetisierbarer Teil 8 ausserhalb des Greifers
stationär im Bereich der Schussfadenaufnahme und/
oder -übergabe montierbar ist, wobei die beiden magne-
tisierbaren Teile zum Beispiel zu einem magnetischen
Kreis gehören, der mindestens einen Magneten enthält.
Bei Bedarf kann die gewünschte Verminderung der
Klemmkraft z.B. über den Abstand der beiden magneti-
sierbaren Teile eingestellt werden.
[0037] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der mindestens eine Magnet 7, 8 als Permanent-
magnet ausgebildet. Beispielsweise kann ein Perma-
nentmagnet 7 an einem die Klemmkraft beeinflussenden
Teil der Fadenklemme, z.B. an einem Hebel 4, angeord-
net sein und/oder ein Permanentmagnet 8 ausserhalb
des Greifers, z.B. an oder in der Führung des Greifer-
bandes oder Greiferkopfes montierbar sein.
[0038] Fig. 4 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes zweiten Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung 1
gemäss vorliegender Erfindung im Schnitt. Im gezeigten
Ausführungsbeispiel umfasst die Vorrichtung 1 eine Fa-
denklemme für einen Bringergreifer und zusätzlich min-
destens einen Magneten 7, 8, um die Klemmkraft der
Fadenklemme während der Aufnahme des Schussfa-
dens und/oder während der Übergabe des Schussfa-
dens an einen Holergreifer gegenüber der Klemmkraft in
der dazwischen liegenden Eintragsphase zu vermindern.
[0039] Die Fadenklemme kann beispielsweise, wie be-
reits oben im Rahmen der Beschreibung der Figuren 2

und 3 ausgeführt, eine Auflage 2 umfassen und einen
zweiarmigen Hebel 4, der um eine Drehachse 5
schwenkbar gelagert ist. Auf einen der Hebelarme kann
eine Kraft 6 wirken, die von einem im Greifer angeord-
neten Rückstellelement, beispielsweise einer Feder, er-
zeugt wird, um einen am anderen Hebelarm vorgesehe-
nen Klemmteil 4a auf die Auflage 2 zu drücken und einen
Schussfaden 3, 3’ zwischen der Auflage 2 und dem
Klemmteil 4a festzuklemmen. Bei der oben beschriebe-
nen Fadenklemme handelt es sich, wie bereits im Zu-
sammenhang mit Fig. 3 erwähnt, lediglich um ein typi-
sches Ausführungsbeispiel. Weitere Ausführungen der
Fadenklemme sind im Rahmen der Beschreibung von
Fig. 3 aufgeführt.
[0040] In einer bevorzugten Ausführungsform stehen
der Magnet oder die Magnete in Wirkverbindung mit der
Fadenklemme, beispielsweise, indem ein erster magne-
tisierbarer Teil 7, wie beispielsweise ein Eisenteil oder
ein Magnet, an einem die Klemmkraft beeinflussenden
Teil 4 der Fadenklemme angeordnet ist, und indem ein
zweiter magnetisierbarer Teil 8 ausserhalb des Greifers
stationär im Bereich der Schussfadenaufnahme und/
oder -übergabe montierbar ist, wobei im Betrieb, wenn
sich der Greifer im Bereich der Schussfadenaufnahme
und/oder -übergabe befindet, die beiden magnetisierba-
ren Teile 7, 8 zusammenwirken und dabei beispielsweise
einen magnetischen Kreis bilden, der mindestens einen
Magneten enthält. Der erste magnetisierbare Teil 7 kann
beispielsweise, wie in Fig. 4 gezeigt, an einem Hebelarm
des zweiarmigen Hebels 4 angeordnet sein, während der
Klemmteil 4a am andern Hebelarm vorgesehen ist. Es
ist jedoch zum Beispiel auch möglich, als Auflage 2 für
die Fadenklemme ein magnetisierbares Federblech vor-
zusehen, das beispielsweise einseitig gelagert ist und
gleichzeitig als Auflage und als erster magnetisierbarer
Teil 7 verwendet werden kann. Mittels eines zweiten ma-
gnetisierbaren Teils 8, der als Magnet ausgebildet ist,
kann in diesem Fall die Klemmkraft des als Auflage die-
nenden Federblechs vermindert werden.
[0041] Im zweiten Ausführungsbeispiel ist der Abstand
zwischen dem mindestens einen Magneten 7, 8 und ei-
nem mit diesem zusammenwirkenden magnetisierbaren
Teil 7, 8 veränderbar, um die Klemmkraft der Fadenklem-
me während der Aufnahme des Schussfadens und/oder
während der Übergabe des Schussfadens jeweils auf
einen vorgegebenen Wert einzustellen. Hierzu ist in der
Vorrichtung 1 eine Einstellvorrichtung 9 vorgesehen, mit-
tels welcher der Abstand zwischen dem mindestens ei-
nen Magneten und dem mit diesem zusammenwirken-
den magnetisierbaren Teil verändert werden kann. Die
Einstellvorrichtung 9 kann manuell oder mit Stellantrieb
ausgeführt sein, beispielsweise mit einem Stellantrieb
mit Linearmotor. Der benötigte Einstellbereich erstreckt
sich typischerweise über 5 mm oder 1 oder 2 cm. Ein
möglicher Stellantrieb kann vergleichsweise klein und
langsam ausgelegt werden, da von einem Schusseintrag
zum nächsten genügend Zeit für die Einstellung vorhan-
den ist und die benötigten Stellkräfte gering sind.
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[0042] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der mindestens eine Magnet als Permanentma-
gnet ausgebildet. Beispielsweise kann ein Permanent-
magnet 7 an einem die Klemmkraft beeinflussenden Teil
der Fadenklemme, z.B. an einem Hebel 4, angeordnet
sein und/oder ein Permanentmagnet 8 ausserhalb des
Greifers stationär im Bereich der Schussfadenaufnahme
und/oder -übergabe montierbar sein, z.B. an oder in der
Führung des Greiferbandes oder Greiferkopfes.
[0043] Dank der oben beschriebenen Einstellung der
Klemmkraftverminderung während der Aufnahme des
Schussfadens können unterschiedlich dicke oder unter-
schiedlich glatte Schussfäden optimal in der Fadenklem-
me gehalten werden. Ohne diese Einstellung besteht die
Tendenz, dass ein dicker Schussfaden bei der Aufnahme
eingangs der Fadenklemme festgeklemmt wird, wo er
wegen des vergleichsweise langen Hebelarms nur
schwach gehalten wird, während ein dünner Schussfa-
den bis in die Nähe des Hebeldrehpunkts gezogen wird,
wo er entsprechend stark festgehalten wird. In beiden
Fällen kann es zu Betriebsstörungen kommen, indem
der dicke Schussfaden während dem Schusseintrag zu
wenig festgehalten wird, während der dünne Schussfa-
den bei der Übergabe an den Holergreifer zu stark ge-
halten wird und reissen kann. Mittels der beschriebenen
Einstellung der Klemmkraftverminderung kann erreicht
werden, dass der dicke Schussfaden 3, wie Fig. 4 ge-
zeigt, weiter im Innern der Fadenklemme festgeklemmt
wird, wo die Klemmkraft grösser ist, während der dünne
Schussfaden 3’ eingangs der Fadenklemme festge-
klemmt wird, wo die Klemmkraft schwächer ist. Falls ein
Stellantrieb für die Einstellung der Klemmkraftverminde-
rung vorgesehen ist, kann die Klemmkraftverminderun-
gen zwischen den Schusseinträgen wahlweise an dicke
oder dünne Schussfäden angepasst werden. Auf diese
Weise können nacheinander unterschiedlich dicke und
unterschiedlich glatte Schussfäden mit optimaler
Klemmkraft eingetragen werden.
[0044] Fig. 5 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes dritten Ausführungsbeispiels einer Vorrichtung 1 ge-
mäss vorliegender Erfindung im Schnitt. Die in Fig. 5 ge-
zeigte Vorrichtung 1 umfasst eine Fadenklemme für ei-
nen Bringergreifer und zusätzlich mindestens einen Ma-
gneten 7, 8, um die Klemmkraft der Fadenklemme wäh-
rend der Aufnahme des Schussfadens und/oder wäh-
rend der Übergabe des Schussfadens an einen Holer-
greifer gegenüber der Klemmkraft in der dazwischen lie-
genden Eintragsphase zu vermindern. Mögliche
Ausführungen der Fadenklemme wurden bereits im Rah-
men der obigen Beschreibung des zweiten Ausführungs-
beispiels erläutert.
[0045] In einer bevorzugten Ausführungsform stehen
der Magnet oder die Magnete in Wirkverbindung mit der
Fadenklemme, beispielsweise, indem ein erster magne-
tisierbarer Teil 7, wie beispielsweise ein Eisenteil oder
ein Magnet, an einem die Klemmkraft beeinflussenden
Teil 4 der Fadenklemme angeordnet ist, und indem ein
zweiter magnetisierbarer Teil 8 ausserhalb des Greifers

stationär im Bereich der Schussfadenaufnahme und/
oder -übergabe montierbar ist, wobei im Betrieb, wenn
sich der Greifer im Bereich der Schussfadenaufnahme
und/oder -übergabe befindet, die beiden magnetisierba-
ren Teile zusammenwirken und dabei beispielsweise ei-
nen magnetischen Kreis bilden, der mindestens einen
Magneten 7, 8 enthält.
[0046] Im dritten Ausführungsbeispiel ist der minde-
stens eine Magnet 8 oder ein mit diesem zusammenwir-
kender magnetisierbarer Teil 8 stationär im Bereich der
Schussfadenaufnahme und/oder -übergabe montierbar
und, wie in Fig. 5 durch einen Doppelpfeil angedeutet, in
Bewegungsrichtung des Bringergreifers verschiebbar,
um den Zeitpunkt einzustellen, zu dem die Klemmkraft
der Fadenklemme vermindert und/oder die Verminde-
rung der Klemmkraft wieder aufgehoben ist. Alternativ
oder zusätzlich kann der mindestens eine Magnet 7 oder
ein mit diesem zusammenwirkender magnetisierbarer
Teil 7 an einem die Klemmkraft beeinflussenden Teil 4
der Fadenklemme angeordnet und bezüglich derselben
in Bewegungsrichtung des Bringergreifers verschiebbar
sein, um den genannten Zeitpunkt einzustellen. Zum Ein-
stellen des Zeitpunktes kann in der Vorrichtung 1 eine
Einstellvorrichtung 9 vorgesehen sein, mittels welcher
der mindestens eine Magnet 8 oder ein mit diesem zu-
sammenwirkender magnetisierbarer Teil 8 in Bewe-
gungsrichtung des Bringergreifers verschoben werden
kann. Die Einstellvorrichtung 9 kann manuell oder mit
Stellantrieb ausgeführt sein, beispielsweise mit einem
Stellantrieb mit Linearmotor. Die benötigten Verschie-
bungen des mindestens einen Magneten oder des mit
diesem zusammenwirkenden magnetisierbaren Teils
betragen typischerweise 5 mm oder 1 oder 2 cm. Ein
möglicher Stellantrieb kann vergleichsweise klein und
langsam ausgelegt werden, da von einem Schusseintrag
zum nächsten genügend Zeit für die Einstellung vorhan-
den ist und die benötigten Stellkräfte gering sind.
[0047] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form ist der mindestens eine Magnet als Permanentma-
gnet ausgebildet. Beispielsweise kann ein Permanent-
magnet 7 an einem die Klemmkraft beeinflussenden Teil
der Fadenklemme, z.B. an einem Hebel 4, angeordnet
sein und/oder ein Permanentmagnet 8 ausserhalb des
Greifers stationär im Bereich der Schussfadenaufnahme
und/oder -übergabe montierbar sein, z.B. an oder in der
Führung des Greiferbandes oder Greiferkopfes.
[0048] Dank der oben beschriebenen Einstellung des
Zeitpunktes, zu dem die Klemmkraft der Fadenklemme
vermindert und/oder die Verminderung der Klemmkraft
wieder aufgehoben ist, können unterschiedlich dicke
oder unterschiedlich glatte Schussfäden optimal in der
Fadenklemme gehalten werden. Mittels der beschriebe-
nen Einstellung des Zeitpunktes für die Aufhebung der
Klemmkraftverminderung kann erreicht werden, dass ein
dicker Schussfaden 3, wie Fig. 4 gezeigt, näher beim
Hebeldrehpunkt 5 festgeklemmt wird, wo die Klemmkraft
grösser ist, während der dünne Schussfaden 3’ eingangs
der Fadenklemme festgeklemmt wird, wo die Klemmkraft
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schwächer ist. Falls ein Stellantrieb für die Einstellung
der Klemmkraftverminderung vorgesehen ist, kann die
Klemmkraftverminderung zwischen den Schusseinträ-
gen wahlweise an dicke und dünne sowie an unter-
schiedlich glatte Schussfäden angepasst werden. Auf
diese Weise können nacheinander unterschiedlich dicke
und unterschiedlich glatte Schussfäden mit optimaler
Klemmkraft eingetragen werden.
[0049] Darüber hinaus kann die Schneidvorrichtung
vereinfacht werden, indem nun alle Schussfäden zum
selben Zeitpunkt geschnitten werden können, da sie auf
Grund der oben beschriebenen Einstellung des Zeit-
punktes, zu dem die Klemmkraft der Fadenklemme ver-
mindert und/oder die Verminderung der Klemmkraft wie-
der aufgehoben ist, bereits die gewünschte Position in
der Fadenklemme aufweisen.
[0050] Unabhängig von den übrigen Merkmalen des
Ausführungsbeispiels eignet sich die oben beschriebene
Einstellung des Wirkungszeitpunktes durch Verschieben
eines magnetisierbaren Teils in Bewegungsrichtung des
Greifers für alle Arten von magnetgesteuerten Faden-
klemmen, beispielsweise auch für Fadenklemmen, die
ganz geöffnet werden. In einer besonders vorteilhaften
Ausführungsform werden für die Steuerung und/oder Be-
tätigung der Fadenklemme ein oder mehrere Perma-
nentmagnete verwendet.
[0051] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer Grei-
ferwebmaschine mit einer Vorrichtung gemäss einer der
oben beschriebenen Ausführungsformen und/oder aus-
gerüstet zu Ausführen eines Verfahrens gemäss obiger
Beschreibung. Von der Vorrichtung sind in dem in Fig. 6
gezeigten Ausführungsbeispiel ein Bringergreifer 10 und
im Bereich der Schussfadenaufnahme und -übergabe je-
weils ein magnetisierbarer Teil 8.1, 8.2 sichtbar, der bei-
spielsweise als Eisenteil oder Magnet ausgeführt sein
kann. Fallweise kann die Vorrichtung einen Holergreifer
20 sowie einen Fadenvorrat 32, einen Fadenspeicher 33
einen Fadenvorleger 34 oder eine Fadenbremse 35 für
einen Schussfaden 3 und bei Bedarf eine Steuerung 36
und einen oder mehrere Sensoren 31.1, 31.2 umfassen.
[0052] Die Vorrichtung, das Verfahren und die Greifer-
webmaschine gemäss obiger Beschreibung verbinden
die Vorteile einer aktiv gesteuerten Fadenklemme mit
einer einfachen und wirtschaftlichen Ausführung.

Patentansprüche

1. Verfahren zum Eintragen eines Schussfadens in ein
Webfach einer Greiferwebmaschine, in welchem der
Schussfaden (3)

- von einem Bringergreifer (10) aufgenommen
und mittels einer Fadenklemme in demselben
festgeklemmt wird;
- mittels des Bringergreifers in das Webfach ein-
getragen wird;
- von einem Holergreifer übernommen wird und

mittels einer Fadenklemme in demselben fest-
geklemmt wird; und
- mittels des Holergreifers der Eintrag des
Schussfadens fortgesetzt wird,

dadurch gekennzeichnet,

- dass die Klemmkraft (F) der Fadenklemme im
Bringergreifer (10) während dem Schusseintrag
gesteuert wird, indem die Klemmkraft der Fa-
denklemme während der Aufnahme des
Schussfadens und/oder während der Übergabe
des Schussfadens gegenüber der Klemmkraft
(F1) in der dazwischen liegenden Eintragspha-
se mittels mindestens eines Magneten (7, 8) ver-
mindert wird, insbesondere auf eine vorgege-
ben Wert (F0) vermindert wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Klemmkraft
der Fadenklemme im Bringergreifer während der
Aufnahme des Schussfadens und/oder während der
Übergabe des Schussfadens vermindert wird, ohne
die Fadenklemme zu öffnen.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei die
Klemmkraft der Fadenklemme im Bringergreifer
während der Aufnahme des Schussfadens und/oder
während der Übergabe des Schussfadens um min-
destens 10 % und maximal 98 %, insbesondere um
mindestens 15 % und maximal 95 %, vermindert
wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, wobei
die Klemmkraft der Fadenklemme im Bringergreifer
während der Aufnahme des Schussfadens und/oder
während der Übergabe des Schussfadens jeweils
auf einen vorgegebenen Wert (F0) eingestellt wird,
indem der Abstand zwischen dem mindestens einen
Magneten (7, 8) und einem mit diesem zusammen-
wirkenden magnetisierbaren Teil (7,8) verändert
wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei
der Zeitpunkt, zu dem die Klemmkraft der Faden-
klemme vermindert und/oder die Verminderung der
Klemmkraft wieder aufgehoben wird, eingestellt
wird, indem der mindestens eine Magnet (8) oder
ein mit diesem zusammenwirkender magnetisierba-
rer Teil (8) stationär im Bereich der Schussfadenauf-
nahme und/oder -übergabe angeordnet und in Be-
wegungsrichtung des Bringergreifers verschoben
wird, oder indem der mindestens eine Magnet (7)
oder ein mit diesem zusammenwirkender magneti-
sierbarer Teil (7) an einem die Klemmkraft beeinflus-
senden Teil (4) der Fadenklemme angeordnet und
bezüglich derselben in Bewegungsrichtung des
Bringergreifers verschoben wird.
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6. Vorrichtung zum Eintragen eines Schussfadens (3)
in ein Webfach einer Greiferwebmaschine, welche
Vorrichtung (1) eine Fadenklemme für einen Brin-
gergreifer umfasst, dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung zusätzlich mindestens einen
Magneten (7, 8) umfasst, um die Klemmkraft der Fa-
denklemme während der Aufnahme des Schussfa-
dens und/oder während der Übergabe des
Schussfadens an einen Holergreifer gegenüber der
Klemmkraft in der dazwischen liegenden Eintrags-
phase zu vermindern, insbesondere auf einen vor-
gegeben Wert (F0) zu vermindern.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, wobei der oder die
Magneten so ausgebildet und/oder angeordnet und/
oder gesteuert sind, dass die Fadenklemme wäh-
rend der Aufnahme des Schussfadens und/oder
während der Übergabe des Schussfadens nicht ge-
öffnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 oder 7, wo-
bei der Magnet oder die Magneten (7, 8) in Wirkver-
bindung mit der Fadenklemme stehen, insbesonde-
re, dass einer der Magneten an einem die Klemm-
kraft beeinflussenden Teil (4) der Fadenklemme an-
geordnet ist und/oder dass einer der Magneten aus-
serhalb des Greifers stationär im Bereich der
Schussfadenaufnahme und/oder -übergabe mon-
tierbar ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8, wo-
bei mindestens einer der Magneten (7, 8) als Per-
manentmagnet ausgebildet ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 9 um-
fassend einen Permanentmagnet, der an einem die
Klemmkraft beeinflussenden Teil (4) der Faden-
klemme angeordnet ist, und einen Permanentma-
gnet, der an oder in der Führung des Greiferbandes
und/oder Greiferkopfes montierbar ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 10, wo-
bei der Abstand zwischen dem mindestens einen
Magneten (7, 8) und einem mit diesem zusammen-
wirkenden magnetisierbaren Teil (7, 8) veränderbar
ist, um die Klemmkraft der Fadenklemme während
der Aufnahme des Schussfadens und/oder während
der Übergabe des Schussfadens jeweils auf einen
vorgegebenen Wert (F0) einzustellen.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 11, wo-
bei der mindestens eine Magnet (8) oder ein mit die-
sem zusammenwirkender magnetisierbarer Teil (8)
stationär im Bereich der Schussfadenaufnahme
und/oder -übergabe montierbar und in Bewegungs-
richtung des Bringergreifers verschiebbar ist, oder
wobei der mindestens eine Magnet (7) oder ein mit
diesem zusammenwirkender magnetisierbarer Teil

(7) an einem die Klemmkraft beeinflussenden Teil
(4) der Fadenklemme angeordnet und bezüglich
derselben in Bewegungsrichtung des Bringergrei-
fers verschiebbar ist, um den Zeitpunkt einzustellen,
zu dem die Klemmkraft der Fadenklemme vermin-
dert und/oder die Verminderung der Klemmkraft wie-
der aufgehoben ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 12 mit
einem Bringergreifer (10).

14. Greiferwebmaschine mit einer Vorrichtung nach ei-
nem der Ansprüche 6 bis 13 und/oder ausgerüstet
zu Ausführen eines Verfahrens nach einem der An-
sprüche 1 bis 5.
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